
Air France greift Ryanair mit Beschwerde vor EU- Kommission an
PARIS - Ryanair gerät wegen seines Geschäftsmodells erneut unter Druck. Nach der Lufthansa geht jetzt auch Air France gegen das
 irische Unternehmen vor. Die Fluggesellschaft reichte eine Beschwerde bei der EU- Kommission in Brüssel ein.

Ziel ist es, angeblich wettbewerbswidrige Verträge zwischen Ryanair und meist kleineren Regionalflughäfen verbieten zu lassen.

Air France wirft der Billigkonkurrenz in der bereits Ende November eingereichten Beschwerde vor, illegale Beihilfen für das 
Anfliegen von Nebenflughäfen zu kassieren. Die Betreiber stehen im Verdacht, sich mit Zugeständnissen an Ryanair den Erhalt 
ihrer Flughäfen zu erkaufen.

So sollen unter anderem zu niedrige Gebühren berechnet oder unerlaubte Zuschüsse fürs Marketing gezahlt werden. Die Pariser 
Zeitung «Le Figaro» berichtet unter Berufung auf Air France, dass es allein 2008 europaweit um 660 Millionen Euro ging. Ryanair 
weist die Vorwürfe zurück.

Ryanair ist auf gutem Weg, die nach Fluggastzahlen größte Airline Europas zu werden. Kann sie ihre Ziele umsetzten, wird sie in 
den kommenden zwölf Monaten 73 Millionen Passagiere befördern. Die Gesellschaft verkauft manche Tickets für nur wenige Euro.

Die Lufthansa war in der Vergangenheit unter anderem am Koblenzer Oberlandesgericht (OLG) gegen staatliche Beihilfen für den 
Billigflieger Ryanair am Hunsrück- Flughafen Hahn (Rheinland- Pfalz) vorgegangen. Das OLG wies die Beschwerde allerdings ab. 
Zunächst müsse die EU- Kommission in der Sache entscheiden. 
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